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1. Begrüßung 

Die Bürgermeisterin begrüßt die anwesenden Mandatare und die Bürgerinnen und Bürger zur 

heutigen Gemeindevertretungssitzung und bedankt sich für das Interesse. 

Sie stellt fest, dass alle Mitglieder der Gemeindevertretung ordnungsgemäß geladen worden sind 

und die Beschlussfähigkeit gegeben ist. Die Bürgermeisterin verliest die Tagesordnung und fragt 

nach, ob das Straßen- und Wegekonzept vorgezogen werden darf. 

5. Straßen- und Wegekonzept 

Alexander Fritz stellt sich vor und führt aus, dass die Arbeitsgruppe seit einem Jahr am Straßen- und 

Wegekonzept arbeitet. Er werde versuchen heute das Ergebnis dieses Prozesses kurz und knapp zu 

präsentieren. Grundsätzlich gibt es einen Konzeptplan und ausführlichen Bericht dazu. Er gibt an, 

dass das Straßen- und Wegekonzept vom Land Vorarlberg den Gemeinden auch vorgeschrieben 

wird. Die Funktion der Straßen soll festgelegt werden, Neuplanungen sollen erwähnt werden, Schutz 

der schwächeren Verkehrsteilnehmer und Attraktivierung nicht motorisierter Verkehr sollen 

festgehalten werden. Weiters ist eine Abstimmung mit Nachbargemeinden notwendig, es stellt 

jedoch kein umfassendes Mobilitätskonzept oder einen Generalverkehrsplan dar. Es wurden im Zuge 

des Prozesses zwei Bürgerbeteiligungen abgehalten, in denen es gute Diskussionen gab. 

Alexander Fritz stellt das Straßen- und Wegekonzept in verkürzter Form vor. Das SWK ist ein Zielbild, 

im Ziele wie Verkehrssicherheit, Aufenthaltsqualität, Schadstoff- und Lärmreduktion, Wohn- und 

Lebensqualität, gemeinsames Miteinander festgehalten werden. Es dient als roter Faden der 

Verkehrsplanung und ist eng mit dem REP abgestimmt. 

Die weitere Vorgehensweise ist die folgende: Sollte das SWK in der heutigen Sitzung zur Auflage 

beschlossen werden, dann ist eine Veröffentlichung auf der Homepage über 4 Wochen nötig. In 

dieser Zeit können die Bürger Anmerkungen usw. an die Gemeinde übersenden. Ebenso erfolgt eine 

Abstimmung mit den Nachbargemeinden und dem Land Vorarlberg. Kommen viele Rückmeldungen 

aus der Bevölkerung bzw. den Nachbargemeinden sollte erneut eine Arbeitsgruppensitzung 

stattfinden, ansonsten kann das Straßen- und Wegekonzept beschlossen werden. 

Die Gemeindevertretung bekommt nun die Möglichkeit Fragen zu stellen oder ihre Meinung dazu 

abzugeben. Mag. Christof Burtscher spricht ein Dankeschön an Alexander Fritz und die 

Arbeitsgruppe aus. Die Ausarbeitung des Straßen- und Wegekonzeptes war sehr viel Arbeit. Mag. 

Elmar Baldauf und Mag. Corina Nachbaur betonnen die Wichtigkeit der Fußwege im Straßen- und 

Wegekonzept. Es soll hier eine Basis für eine Reaktivierung geschaffen werden. 

Die Bürgermeisterin stellt den Antrag. 

Es wird daher der 

Antrag 

gestellt, die Gemeindevertretung der Gemeinde Kennelbach möge beschließen, dass das 

Straßen- und Wegekonzept gemäß vorgelegtem Entwurf aufzulegen sei. 

Dieser wird einstimmig angenommen. 
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2. Fragestunde der Bürger:innen 

Alt-Bürgermeister Hans Bertsch hat mehrere Fragen/Anmerkungen: 

• Warum werden die Sitzungen immer im Sitzungssaal abgehalten und nicht Grünau Saal? 

• einstimmiger GVE-Beschluss vom 17.3.22: Gemeindeverwaltung bekommt den Antrag für 

die Erstellung eines Konzeptes für die Infrastruktur, wie ist hier der Stand der Dinge? 

• GVE-Protkoll Juni 22: Verschuldungsgrad von 100% wurde von der Gebarungskontrolle 

festgestellt. Es sollen Konsolidierungsmaßnahmen erarbeitet werden und Kostentreiber 

aufgezeigt bzw. eliminiert werden. Dieses Thema wurde in keiner späteren 

Gemeindevertretungssitzung thematisiert. Es wurde lediglich die Aufhebung Beschluss für 

die Evaluierung des Kinderhauses beschlossen. 

Zu diesem Thema wird festgehalten, dass der Verschuldungsgrad nach den Berechnungen 

der Gebarungskontrolle bei derzeit 40% liegt. Dies konnte durch Kreditrückzahlungen und 

Einsparungen erreicht werden. Die Kreditrückzahlungen wirken sich im Zusammenhang mit 

dem derzeitig hohen Zinsniveau sehr günstig aus. Zum Verschuldungsgrad als Größe ist zu 

sagen, dass bei der Berechnung des Verschuldungsgrad von der Gebarungskontrolle ganz 

bestimmte Parameter (einmalige Gebarung) herangezogen werden. Diese können in 

bestimmten Jahren die Verschuldung stark beeinflussen. Daher wurde im Prüfungs- und 

Finanzausschuss dieses Thema behandelt. Man hat sich im Zuge dessen darauf geeinigt, 

künftig die Pro-Kopf-Verschuldung als Parameter heranzuziehen, da diese geringeren 

Schwankungen unterliegt und auch für viele eine greifbarere Größe darstellt. 

• Weiters sprach er eine Empfehlung aus, dass bei der Genehmigung des 

Rechnungsabschlusses zuerst die Über- und Unterschreitungen beschlossen werden und 

dann der gesamte Rechnungsabschluss. 

• Die Vertreter der Partnergemeinde Scurelle waren im Herbst 23 zu Besuch. Die 

Partnergemeinde ist sehr aktiv und hat sogar einen Park gestaltet. Hingegen sind in 

Kennelbach sind nicht einmal die Partnergemeinde-Tafeln aufgehängt. Hans Bertsch findet 

dies eine schwache Leistung der Gemeinde. Es wird darauf hingewiesen, dass das Aufhängen 

von Tafeln nicht überall erlaubt ist. Hans Bertsch gibt an, dass es nur bei den 

Ortsgemeindetafeln nicht erlaubt ist. 

• Hans Bertsch erkundigt sich, ob die Begehung der Wildbacheinzugsgebiete gemacht wurde. 

Es wird ausgeführt, dass dies jedes Jahr, wenn möglich im Frühjahr ausgeführt wird und der 

Bericht an die BH Bregenz versendet wird. 

• Schneeräumung. Die Fa. Matt soll das korrekt machen, ihm wurde absichtlich der ganze 

Schnee links und rechts in die Einfahrt geschoben. Er habe Fotobeweise. 

• Hans Bertsch bedauert, dass vom Ortsgeschehen von Kennelbach seit Monaten und Jahren 

nichts in der VN steht. Wenigstens die positiven Sachen sollten berichtet werden, wie 

beispielsweise das Straßen- und Wegekonzept mit zwei Bürgerbeteiligungen, der 

Kinderfasching usw. Es wird angemerkt, dass der Termin des Kinderfaschings an die VN 

gemeldet wurde. 
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Irmgard Hagspiel führt an, dass früher Alfons Kopf dafür gesorgt hat, dass alles in die VN 

kommt, in Kennelbach informiert stehe alles. 

• Bezüglich der Bebauung des Böhler Bühel erkundigt sich Hans Bertsch, ob die — von ihm zur 

Verfügung gestellten — Informationen genützt haben. 

GVE vom 14.12.23: Hans Bertsch findet den Aussagen von Mag. Veronika Rüdisser laut 

Protokoll, dass das e5-Programm „keinen großen Erfolg zu verzeichnen habe und sie keinen 

ausgesprochenen Nutzen aus der Teilnahme an dem Programm gezogen werden" „total 

daneben". Seiner Meinung nach hat sie angegeben, dass drei Programme für eine kleinere 

Gemeinde zu viel sind. Seiner Meinung nach ist aber e5 das einzige Programm, bei dem 

Kennelbach einen riesigen Nutzen gehabt hat. Außerdem habe sie gesagt, dass das e5-Team 

nutzlos sei. Zahlreiche Maßnahmen wurden aber zu seiner Zeit im Rahmen des e5-

Programmes umgesetzt, es wurden auch für die sanfte Mobilität Maßnahmen gesetzt. 

Bereits vor dem Straßen- und Wegekonzept wurde durch das e5-Team zahlreiche 

Schleichwege zu gemacht (Feldweg, Krummenackerweg, usw.) 

Mag. Veronika Rüdisser stellt klar, dass e5 nicht nutzlos sei. Ihre Aussagen in der letzten GVE, 

dass man aus e5 keinen großen Nutzen hatte, bezogen sich ausschließlich auf die Zeit, in der 

sie selbst Gemeindevertretungsmitglied ist, nicht aber auf die Zeit davor. Früher sei im e5-

Programm vielleicht viel passiert, bzw. habe man früher vielleicht mehr aus dem e5-

Programm abholen können. Aber in der aktuellen Situation seien 3 Programme mit 

ähnlichen Zielsetzungen für eine kleine Gemeinde wie Kennelbach zu viel und in den letzten 

drei Jahren sei aus dem e5-Programm direkt nichts umgesetzt worden. Während seiner 

Amtszeit wurden auch Bürgerbeteiligungsmodelle für die Photovoltaikanlagen geschaffen. 

Mag. Veronika Rüdissser sagt, dass nur die derzeitige Situation bewertet wurde. Verena 

Beiser von e5 habe großes Verständnis für den Ausstieg gezeigt, viele kleine Gemeinden 

haben Probleme. 

• Hans Bertsch merkt an, dass er überhaupt nicht verstehe, dass eine Kurzparkzone eingeführt 

werden solle. Außerdem merkt er an, dass die Beteiligung von Kennelbach mit 4% der 

Kosten deutlich zu hoch sei. Seiner Meinung nach, habe die Einführung des 

Parkraummanagements keinerlei Nutzen und produziere lediglich Kosten. 

• Er führt an, dass die geringe Beteiligung von Gemeindevertretern an der Sitzung ein 

Armutszeugnis sei. 

Irmgard Hagspiel führt aus, dass sie die Fraktion in sehr schwierigen Zeiten übernommen 

hat. Jene Gemeindevertreter, die anwesend sind, leisten Einiges. Dies ist den Gegebenheiten 

geschuldet. Das was gemacht wird, soll gut gemacht werden. Im Laufe der Jahre verlieren 

sich die ein oder andere Person. SWK und REP werden beschlossen und manches andere. 

• Weinbergweg sei nicht begehbar, weil schottische Hochlandrinder in der Weide sind. 

• „30 Jahre Kleinkindbetreuung in Kennelbach" im Kinderhaus: Es sei eine hervorragende 

Veranstaltung gewesen und es habe ihn gefreut, dass er Einladung bekommen hat. Die 

Kinder und die Eltern haben hervorragend zusammengespielt. Er möchte allerdings 

anmerken, dass Kinderbetreuung statt Kleinkindbetreuung angegeben wurde. Außerdem 
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haben vier Frauen haben das 5 Jahre gemacht, danach wurde ein Verein gegründet. Er ist 

der Meinung, dass, dass die Obfrauen und Obmänner dieses Vereins zu wenig gewürdigt 

worden sind und dass dies ein Armutszeugnis und sehr schwach sei 

3. Berichte des Bürgermeisters: 

• PV-Anlage auf dem Dach des Werkhofes wurde fertiggestellt 

• Dachsanierung Villa Grünau konnte abgeschlossen werden, die Bürgermeisterin bedankt sich 

bei Hansjörg Österle für sein Engagement. Dadurch, dass die Villa unter Denkmalschutz 

steht, waren die Arbeiten etwas komplizierter. 

• Sägerbrücke: Es fand eine Besprechung am 11.3.statt. Eine Genehmigung durch die 

Wasserwirtschaft hat immer noch nicht stattgefunden. Es werden immer wieder neue 

Berechnungen angefragt, obwohl zu Beginn des Projektes abgeklärt wurde, was alles für 

eine Genehmigung eingereicht werden muss. Dipl.-Ing. Gerald Jäger spricht sich dafür aus, 

dass alle Bäche in Kennelbach in die Kompetenz der Wildbach überführt werden. 

• Luxerbach: Nach dem letzten Besprechungstermin wurde aufgrund der gegebenen 

Förderfähigkeit und der angeblichen Abklärung mit dem Umweltschutz ein offenes Gerinne 

favorisiert. Im Nachhinein wurde bekannt, dass im Auwald ein offenes Gerinne unter keinen 

Umständen möglich ist. Am 8.4. findet wieder eine Besprechung statt. 

• Bebauungsplan Radabstellanlagen wurde bereits zur Auflage beschlossen, Bauträger und 

Gewerbebetriebe müssen die Auflagen dann erfüllen. Auch hier ist eine 4-wöchige 

Auflagefrist nötig. Negative Rückmeldung sind bereits eingegangen, weil die 

Planungssicherheit in Frage gestellt wird. Für Bauträger und Gewerbetreibende sind die 

Auflagen durchaus schwierig. Es wird allerdings an dem Beschluss festgehalten. Ausnahmen 

für die Anzahl an Radabstellanlagen können in der GVO beschlossen werden. Plan B 

Situation ist für Bauträger schwierig. Der Gemeindevorstand kann Ausnahmen genehmigen. 

• Dorfball: Es waren 250 Leute anwesend und eine super Veranstaltung. Der Ball wurde in 

Kooperation mit Musikverein Kennelbach ausgerichtet. Es war ein Ball für Jung und Alt. Die 

Stimmung war toll. 

• Kinderfasching: Wie jedes Jahr fand in Kennelbach ein kleiner, aber feiner Umzug statt. Es ist 

die einzige Veranstaltung bei der jeder Kennelbacher unterwegs ist. Die Bürgermeisterin 

spricht einen Dank an alle Vereine und Helfer aus. Auch das Kinderhaus und die Volksschule 

waren vertreten. Einen Dank auch an die Eltern, die die Kinder begleitet haben. 

• Funken: Am Tag des Funkens hat es leider stark geregnet. Marco Schuchter und die Helfer 

waren sehr fleißig und haben trotz des schlechten Wetters den Funken aufgebaut. Der 

Kinderfunken wurde auch dieses Jahr wieder angezündet, auch wenn er heuer nur schwer 

zum Brennen gekommen ist. 

• Der untere Känzeleweg ist wieder begehbar, die Wildbach- und Lawinenverbauung hat alles 

wieder aufgeräumt. 

• Jahreshauptversammlung beim JiM hat stattgefunden und war sehr interessant. Der JiM 

zieht in den alten Kindergarten um. 
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• Jahreshauptversammlung Landjugend FLaKe: Die Landjugend besteht aus Jugendlichen von 

der Fluh, aus Langen und Kennelbach. Irmgard Hagspiel war die einzige anwesende 

Bürgermeisterin. Es war ein sehr netter Abend. Die Landjugend hat übers Jahr verteilt sehr 

viel Programm und ist sehr traditionell. 

• Die Hegeschau ist eine sehr interessante Veranstaltung mit 1600 Geweihen. Irmgard 

Hagspiel war am Sa war auf der Versammlung. Sie hat viele Informationen erhalten, die 

Veranstaltung war gut besucht. 

• Radabstellplatz Gemeindeamt und Servicestation FC-Heim wurden fertig gestellt. Der 

Abstellpaltz beim FC kommt demnächst. 

• Bleistifte beim Arzthaus wurden montiert. Es ist eine Aktion von Plan. Alle Kindergärten und 

Schulen in der Region werden so markiert. Irmgard Hagspiel bedankt sich für die gute Arbeit 

des Bauhofes, der diese montiert hat. Sie müssen mit einem Fundament im Boden verankert 

werden. 

• Caruso-Carshing — das neue Auto ist angekommen; es ist ein Renault Megane. Dieser wird 

gut angenommen. Der Vertrag wurde umgestellt, Caruso übernimmt nunmehr die gesamte 

Betreuung des Fahrzeuges. Die Registrierung ist im März kostenlos. 

• Festakt 30 Jahre Kleinkindbetreuung (Knusperhäuschen): Es war eine tolle und gelungene 

Veranstaltung. 

4. Genehmigung der Verhandlungsschrift der 22. Gemeindevertretungssitzung 

Die Bürgermeisterin fragt nach, ob es Änderungswünsche oder Anmerkungen gibt. Dann stellt 

sie den Antrag. 

Dieser wird einstimmig angenommen. 

6. Gebührenbremse 

Das Land Vorarlberg hat die Gemeinden mit der Auszahlung der Gebührenbremse beauftragt. ES 

muss bis Ende des 1. Quartals bestimmt werden, auf welche Gebühr diese angewendet werden 

soll. Die meisten Gemeinden zahlen die Gebührenbremse aufgrund der Praktikabilität und der 

Übersichtlichkeit über die Abfallgebühr aus. Auch der Gemeindeverband empfiehlt dies. 

Irmgard Hagspiel verliest den Antrag. 

Es wird also der 

Antrag 

gestellt, die Gemeindevertretung der Gemeinde Kennelbach möge beschließen, dass die 

Gebührenbremse über die Müllgebühr auszuzahlen sei. 

Einstimmig angenommen. 

7. Grundtausch Wald  

Die Bürgermeisterin führt aus, dass dies bereits in der Fraktion ausgiebig besprochen wurde. Die 

Grenzen müssen neu ausgemossen werden. Dipl.-Ing. Peter Bargehr sagt, dass der Weg als 
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natürliche Grenze festgelegt werden soll. Die Flächen sind nicht genau gleich groß. Die 

Gemeinde Kennelbach bekommt ein bisschen mehr Fläche, dies könnte dann über die 

Vermessungskosten ausgeglichen werden. 

Die Bürgermeisterin verliest den Antrag. 

Es wird daher der 

Antrag 

gestellt, die Gemeindevertretung der Gemeinde Kennelbach möge beschließen, dass 

einem Tausch der beiden Grundflächen, welche im Plan als Teilfläche 1 und Teilfläche 2 

angezeichnet sind, zuzustimmen sei. 

Dieser wird einstimmig angenommen. 

8. Austausch der Schulmöbel 

Die Schulmöbel müssen ausgetauscht werden, daher wurden 2 Angebote eingeholt. Die Fa. 

Mayr Schulmöbel bietet zu einem günstigeren Preis an. Die angebotenen Möbel sind derzeit 

auch in der Volksschule Bütze in Wolfurt im Einsatz und wurden bereits von Bianca Fetz und 

Christoph Böhler besichtigt. Irmgard Hagspiel führt aus, dass wir insgesamt 110 Einzeltische 

brauchen. Daher würde sich der Gesamtpreis noch etwas erhöhen. Dies ergibt sich daraus, dass 

nächstes Jahr voraussichtlich wieder 2 erste Klassen notwendig werden. Irmgard Hagspiel stellt 

den Antrag. 

Es wird daher der 

Antrag 

gestellt, die Gemeindevertretung der Gemeinde Kennelbach möge beschließen, dass das 

Angebot der Fa. Mayr Schulmöbel für 110 Einzeltische samt Stuhl über € 43.959,52 

anzunehmen sei. 

Dieser wird einstimmig angenommen. 

9. E-Scooter 

Eigentlich war Kennelbach grundsätzlich gegen die Einführung der Scooter. Allerdings wird im 

Rahmen der Plan-B-Gemeinden ein Pilotprojekt gestartet, bei dem es sinnvoll wäre, dass 

Kennelbach teilnimmt. Ansonsten ist es nicht möglich, dass von Wolfurt über Kennelbach nach 

Bregenz die Scooter eingesetzt werden. Grundsätzlich sollen die Scooter keine Alternative zum 

öffentlichen Verkehr bilden, dafür sind sie auch zu teuer. Viele junge Menschen sind sehr 

begeistert von den Scootern. Es soll einfach für ein Jahr getestet werden, wie stark die Scooter 

auch genutzt werden. 

Mag. Veronika Rüdisser gibt an, dass die Scooter nur am vorgesehenen Standort abgestellt 

werden können. Werden sie an einem anderen Platz abgestellt, läuft die Gebühr weiter und es 

wird eine Strafe von € 15,- fällig. Es wird nachgehakt, ob nach diesem Jahr der Ausstieg aus dem 

Programm wirklich problemlos möglich ist. Viele sprechen sich dafür aus, dass die Pilotphase von 
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einem Jahr genutzt werden soll, ohne Kosten und Aufwand zu erfahren, ob sich die Einführung 

rentieren würde. 

Mag. Corina NAchbaur gibt noch zu bedenken, dass die Scooter-Fahrer die Radinfrastrukur 

nutzen werden und dass sich immer mehr verschiedene Verkehrsteilnehmer diese Fläche teilen 

müssen. Das findet sie eine ungute Entwicklung. Sie wird dem Testlauf aber zustimmen, um die 

Evaluierung des Bedarfes zu ermöglichen. Es wird auch zur Sprache gebracht, dass die Scooter 

ohne Helm verwendet werden dürfen und dadurch auch sehr gefährlich sind. Die Benützung ist 

ab 18 Jahren erlaubt, aber es besteht keine Helmpflicht und auch die maximale 

Fahrgeschwindigkeit von 25 km/h empfinden viele als zu schnell. Es sind also schon noch einige 

Themen offen. 

Irmgard Hagspiel verliest den Antrag. 

Es wird daher der 

Antrag 

gestellt, die Gemeindevertretung der Gemeinde Kennelbach möge beschließen, dass 

Kennelbach an dem Projekt zur Einführung der E-Scooter vorübergehend teilnehmen solle. 

Kosten bzw. Aufwand und/oder Verpflichtung entstehen dadurch keine. 

Auch dieser wird einstimmig angenommen. 

10.Petition Menschenrechte 

Die Bürgermeisterin gibt an, dass alle Gemeindevertreter die Petition erhalten haben und bittet um 

Wortmeldungen. Mag. Elmar Baldauf führt aus, dass er die geforderte radikale Freiheit nicht 

unterstützen kann und führt aus, dass die uneingeschränkte Freiheit des einen immer die Freiheit 

des anderen wieder begrenzt. Er persönlich kann dies so nicht unterstützen. 

11.Allfälliges 

• DI Hansjörg Österle gibt an, dass Straßenbeleuchtung an der Landesstraße nicht funktioniert. 

• Es wird angefragt, ob die Auflage des Straßen- und Wegekonzeptes nur auf der Homepage 

/Gem2Go stattfindet, oder ob auf dem Gemeindeamt auch eine ausgedruckte Version für die 

Bevölkerung zur Ansicht ausgelegt wird. 

• Der Spielplatz Sonne/Mond wird neu bestückt. Es wurde eine neue Schaukel gefunden, die alle 

gewünschten Anforderungen erfüllt, aber preislich noch im Rahmen bleibt. Diese ist zwar aus 

Metall, aber dafür sehr langlebig. Da die ursprünglich angedachte Variante deutlich teurer 

gewesen wäre, kann das verbleibende Budget in ein Sandhäuschen investiert werden. Dann ist 

der Spielplatz wieder gut ausgerüstet. 

• Am 23.03. findet die Flurreinigung statt. 

• 25.5 ist der Sicherheitstag der Feuerwehr: An diesem Tag findet auch die Feuerlöscher Aktion 

statt. Auch die Bergrettung und die Rettung werden anwesend sein. 

• Die neue Straßenbeleuchtung ist fast fertig; auch der Haldenweg ist sehr gut ausgeleuchtet. 

• Am 14.5. findet die Bürgerbeteiligung des REP statt. 

• Der Foodtruck wird noch thematisiert. Mag. Corina Nachbaur war nicht in der Fraktionssitzung. 

Die Mehrheit war gegen Truck. Das überrascht sie sehr. Sie sieht es als gute Möglichkeit für die 

Belebung des Dorfes und eine Bereicherung. Sie ist auch der Ansicht, dass sich der Foodtruck 
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gut von den anderen Angeboten abhebt. Es wird zusammengefasst, dass es in der 

Fraktionssitzung darum gegangen ist, dass der Standort des Trucks vor dem Kinderhaus das 

Hauptproblem ist, nicht der Truck an sich. Es wird vereinbart, dass nochmals über den Standort 

gesprochen werden solle. Die Bürgermeisterin bedankt sich für die Diskussion. 

• Dipl.-Ing. Peter Bargehr Kies sollte aus dem Luxerbach gebaggert werden. 

• Es wird nachgefragt, ob die Gemeinde zum Tod von Beat Schindler kondoliert hat. Die 

Bürgermeisterin gibt an, dass sie Nsire Schindler das Beileid ausgesprochen habe. Sie wird 

eine Trauerrede für den Gottesdienst vorbereiten und einen Dank und Anerkennung für Beat 

Schindler aussprechen. 

Die Vorsitzende schließt die Sitzung. 

Ende: 21:34 Uhr 

Die Vorsitzende: 

lrmgar agspiel 

Bürgermeister 
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